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Neues vom luge.

vpld

- ©ffltn Ausschreitungen in Leipzig am Ostersonntag bei dem
jtcn ReichSsugendtag der ttommunistischen Jugend, bei denen
yolizrihauptmann getötet wurde, haben sich jetzt rls Jung,

rnmniften vor dem Leipziger Schwurgericht zu verantworten.
Verhandlungen werden voraussichtlich drei Wochen dauern.
- Einem Juwelenhündler au« Antwerpen wurde im vilzuge
baden—Frankfurta. M. «ine Briestasche mit Brillanten und

im Wert« von 47 000 Mark gestohlen.
- Der Abgeordnete Smola(Wyzwolenie) au« Warschau und
beiden Abgeordneten der ukrainischen Minderheit, Prölat Nunicki
Ladyka au» Tarnopel, wurden von der Polizei verhaftet. Nutzer-
wird au» Oftgalizien noch«ine Reihe weiterer Berhastungen

der ukrainischen Intelligenz und der Bauernschast gemeldet.
- Die sormelle Rückgabe Weihaiwei» durch England an China
am Donnerstag statt, die RatisikationSurkunden über da» Rück»
bkommen wurden zur gleichen Zeit ausgetauscht.

Am webfluhl der Zeit.
politische Wochenbetrachlung.

> von Argus.
!Die deutsche Oeffentlichkeit steht unter dem Eindruck de»
|io6cti Finanz - und Wirtschaftsplanes,  den
<Sicichsregicrung zur Vorlage an Reichsrat und Reichstag
gearbeitet hat. Es ist ein kühner Wurf und ein bedcutungö-

|IIf» Werk von weittragenden Folgen, ein Werk, wie es ln
i politischen Geschichte unseres Reiches vielleicht noch nie

gewesen ist. Einerlei, wie man sich dazu im einzelnen aich
pn mag. einerlei, ob man das Programm vorn Stanhpunke
ii Regierungsparteien oder von dem der Opposition betrachten
Mi, zwei Dinge' wird man anerkennen müssen: den Mut,
Wirrem Volke wie der Volksvertretung die Wahrheit zu sagen
per die finanzielle Lage und daraus gewisse— denkbar
pl-opuläre— Folgerungen zu ziehen und sodann die Ent-
Mstkraft, die Rcichsfinanzen endlich in Ordnung zu bring n,
Mein auf diesem Gebiet Jahre hindurch gesündigt worden ist.
W»»ier hat man zwar gesagt, datz wir ein armes Volk geworden

aber immer hat man wieder aus dem Vollen gewirt-
paslet. bis wir vor der heutigen Situation standen, die unter
M Umständen— mag nun dieses  Regierungsprogramm
filiert werden, oder mag eine andere  Regierung ein
I«der cs Programm vorlcgen— sehr, sehr schmerzhafte Ein-

erforderlich macht. *
Es kann nicht Ausgabe des Wochenchronisten sein, das P r o-

l»»i,n i nr einzelnen  durchzusprechen und zu kritisieren,
w es in der Hauptsache vorschlägt, ist bekannt: Gehalts»
rzung der Beamten, soweit deren Einkommen 1500 Mark
mich übersteigt, um 6 Prozent (bei den Bezügen des Reichs-
•älibentcn, der Reichsminister und der Diäten der Reichstags-
'»rordneten werden 20 Prozent gekürzt), Kürzung der Uebcr-
Mungen des Reiches an die Länder, Streichung der Zu-
R!e des Reiches an die Arbeitslosenversicherung(dafür
Mung der Versicherungsbeiträge von 4K auf 654 Prozent),
Mge Abstriche im Reichsetat. Beibehaltung der Ledigensteuer
^ des üprozentigen Zuschlags zur Einkommensteuer für die
-'»kommen über 8000 Mark, Erhöhung der Tabaksteuer, sodann
"ttinfachung der Steuerverwaltung, Heraufsctzung der Frei¬
te für die Vermögensteuer auf 20 000 Mark, Vereinfachung
» Besteuerung der Landwirtschaft und des Kleingewerbes,
^ittluiig der Betriebe, die weniger als 5000 Mark Umsatz
wn, von der Umsatzsteuer, Förderung des Kleinwohnungs-
°»ez,„>t bem Ziele, die Betätigung der öffentlichen Hand auf

W»>WohnungSmarkte allmählich abzubauen. Um eine ganze
marde Mark sollen die Reichsausgaben im nächsten Etatjahre

"rch diese Maßnahmen gesenkt werden. Es ist in der Tat ein
wci, ein folgenschwerer Vorschlag.

*

. .Was wird der Reichstag dazu sage » ? Die
^ 'chsrcgierung ist optimistisch. Reichsfinanzministcr Dietrich
}\ >» einer Rundfunkrede gesagt, er hoffe, daß, wenn der
MchStag erst einmal beisammen ist, alle Gespenster vcrschiv,»-
i ", und eine nüchterne Betrachtungsweise Platz greift. Die
""chsregierung nimmt an, daß eine solche nüchterne Bctrach-

k»»g de» Reichstag zur Zustimmung zwingt, weil wohl von
I >»er Seite ein positiver Vorschlag zu erwarten ist, wie man
„ anders und besser machen kann. Zur Zeit verhandelt der

Ibl , ^ nzler mit den Parteiführern. Endgültiges über die
IHt ihrer Fraktionen können sie ihm natürlich noch nicht
I. ukeilen, weil diese Fraktionen noch gar nicht in Berlin vcr-
I. sind. Aber es sind ja nicht nur die Rcichstagsfraktionen.
I deren Votum es ankommt. Zunächst geht das Regicrungs-
ber̂o1!11111011 i>e» Reichsrat, die verfassungsmäßigeVertretung

inderregierungen. Und schon im Reichsrat wird cs leb.
Ilii» .widerstände geben, denn das Regicrungsprogra»»» ent.
\L'  ka auch Bestimmungen, die für die deutschen Länder sehr

augcnehn, sind. Es wird also schon nicht ganz einfach sein, die
1̂ ^" "„gsaorlage im Reichsrat dnrchznbringen, wen» auch der
| Manzler, wie man annimmt, durch Fühlungnahmc mit dem

Die iiincrpolitische Lage.
Der Reichskanzler verhandelt mit den Parteiführern. —

Zentrum und Bayerische Bollspartci für das Regierungs-
Programm. — Bon der Laudvolksraktion. — Eine englische

Stimme.
X Berlin, 2. Oktober.

Die seitherigen Meldungen von Besprechungen des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern über deren Stellungnahme zu
dem großen Ftnanzprogramm eilen den Tatsachen voraus.

Reichskanzler Dr. Brüning empfing zunächst die Vertreter
der Rcichspartei des Deutschen Mittelstandes Retchsministee
Dr. Bredt und ReichstagsabgeordnetenDrewitz. Dem folg!«
eine Unterredung mit den Vorsitzenden der Sozialdemokratischen
Partei ReichstagsabgeordnetenWels und Müller. Anschließend
daran empfing der Reichskanzler im Beisein des Reichömi-
nisters Schiele die Abgeordneten Graf Westarp und von Lind-
eincr-Wildau.

Alle diese Besprechungen dienten der näheren Unterrichtung
über de» Wirtschaft»- und Finanzplan der Reichsrcgirrung und
der Aussprache über die politische Lage. Für den Nachmittag
war der Empfang von Vertretern der Landvolkpartei und der
Deutschen Staatspartei vorgesehen. Eine Besprechung mit dem
Vorsitzende» der Deutschen Bolkspartei ReichStagöabgeordneten
Dr. Scholz, findet am Freitag statt.

Die neueZ cnt ruins fra kt i on des Reichstags ist auf
den komincn dcn Sonntag  zu ihrer konstituierenden
Sitzung nach Berlin einberufc». Doweit sich die Lage bis jetzt
übersehen läßt, stehen Zentrumupartei und Bayerische Volks-
Partei geschlosien auf dem Boden des ReglcrungsprograinmS.

Die Haltung der Landvolkparkei.
Parteivorstand und Reichstagsfraklion der Christlich-Natio-

nalen Bauern- und Landvolkpartei traten in Berlin zu einer
Sitzung zusammen. Die Fraktion wählte einstimmig den Abge-
ordnetenD ö br i ch zum Fraktionsvorsitzenden. Sie wird im
Reichstag unter dem Namen«Deutsches Landvolk" (Christlich-
Nationale Bauern- und Landvolkpartei) auftreten.

Nach gründlicher Aussprache über die politische Lage wur¬
den zwei Entschließungen angenommen. In der Entschließung
gum Wahlergebnis wirdu. a. gesagt, das Wahlergebnis weise
der Partei die Aufgabe zu, den berufsständigrn Gedanken vor¬
wärts zu tragen. In der Entschließung zur politischen Lage
fordern Parteivorstand und Fraktion eine Umbildung der
ReichSregirrung unter Heranziehung der Nationalsozialistische»
Deutschen Arbeiter-Partei, sofern sie zur verantwortungsbe¬
wußten Mitarbeit bereit ist. Eine Regierung, die marxistisch
beeinflußt ist oder auch nur von marxistischen Parteien geduldet
wird, wird abgelebnt.

Ein englische» Alnanzblatt
über da» Reglerungrprogramm.

Da» Londoner Finanzblatt «Financial Times" schreibt:
Der Finanzplan der deutschen Regierung zeigt, daß die feste
Absicht besteht, die Gefahren zu beseitigen, deren Vorhanden¬
sein seit langem bekannt war und die durch die langwierige»
Debatten über ihre Ursachen nur noch größer geworden sind.
Wenn der Plan zur Durchführung gebracht werdcn kann, ist
ulke Aussicht dafür vorhanden, daß er in Deutschland wieder
die vertrauensvolle Stimmung schafft, die unbedingt notwendig
ist. Jeder Tag der Verzögerung wird die bestehende Unsicher-
heit in entsprechendem Maße vergrößern und die Bildung der
notwendigen Kapitalreserven verhindern.

Deutschland hat drückende Verpflichtungen gegenüber dem
Auslände, und um ihnen nachzukommen, muß seine Industrie
ihre Exportfähigkrit aufrechterhalten und sogar vergrößern.
Dazuiste» dringend erforderlich, daß flüssige« Kapital reichlich
verfügbar und da» Preisniveau günstig ist. Offenbar hofft man,
daß di« Ordnung der StaatSfinanzen und die Aufforderungz i
entsprechendenLohnherabsrtzungen in der Industrie dazu bei¬
tragen werden, diese Voraussetzungen zu schaffen.

*
Der neue Reichsbankaurwei ».

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. September hat
sich in der Ultimowoch« die gesamte Kapitalanlage  de:
Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und Essekten ui i
985.4 Mill. auf 2195.8 Mill. Rmk. erhöht.  Im einzelnei
haben die Bestände an WandelSipechsel und Schecks sich un
"»44.8 SBlltt. auf 2495.8 Mill. erhöht, und die Lombardbeständr
um 234.3 Mill. auf 290.3 Rmk. zuZ en ommen. Die Reichs-
schatzwcchsel, an denen am Schluß der Vorwoche keine Beständ.'
vorhanden waren, werden mit 6.2 Mill. Rmk. ausgewiesen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankschei-
nen  zusammen sind 760.8 Mill. Rmk. in den Verkehr abge-
slossen, und zwar hat sich der Umlauf an Rcichsbanknotenu i
711.5 Mill. aus 4744.5 Mill. Rmk.. derjenige an Rentenbank-
scheinen von 49.3 Mill. aus 442.5 Mill. Rmk. erhöht. Deinen*
sprechend haben sich die Bestände der Rclchsbank von Renten
bankschcinen auf 5.1 Mill. Rmk. ermäßigt. Die fremden Geld '
zeigen mit 472.1 Mill. Rmk. eine Zunahme um 28.8 Mill. Rmk.

Die Bestände an Gold und deckungSsähigrn Devisen Hab: :
sich um 157.6 Mill. auf 2649.7 Mill. Rmk. verringert. Im ei- -
zrlnen haben die Goldbestände um 104.8 Mill. auf 2478.8 Mill.
Reichsmark und die Bestände an deckungsfähigenDevisenu i
52.8 Mill. auf 170.9 Mill. Rmk. abgenommen. Die Deck«, >
der Note» durch Gold allein verminderte sich auf 52.5 Proze- 1
gegen 64.1 Prozent in der Vorwoche. Diejenige durch Goldu: >
drckungsfähige Devisen auf 55.8 Prozent gegen 69.6 Prozent.

preußischen Ministerpräsidenten sich bereits der Zustimmung des
größten deutschen Landes, Preußens, versichert hat. Alles in
allem: eS wird einen politischen, keineswegs langweiligc» Winter
geben' «

Auch die Außenpolitik  wird für die nötige Abwechse¬
lung sorgen. Es gibt hier eine Reihe von Aufgabe», die zur
Lösung drängen. Das Rededuell C u r t i u s - B r i « » 0
aus der Völkerbundsversammlung  in Genf yat
eines dieser Probleme aufgezeigt: die A b r ü st» n gs f r a ge.
Es trat dabei auch wieder einmal zu Tage, daß Frankreich mit
der Abrüstung nicht ernst machen will;  selbst ei» Man» w>c
Briand hat die französische These: erst Schicdsgerichtsbarteit,
dann Sicherheit gegen Uebcrfälle und dann erst Abrüstungm
einer große» Rode verteidigt. Der deutsche Außeumiuister Cur-
tius ist ihm gesä/ickt entgcgcngetrctcn. Aber was nützen alle
Argumente, wenn der Gegner nicht will?  Die Briandsche For-
mel dient nur dazu, die Abneigung Frankreichs gegen̂ ie Her¬
absetzung seiner Rüstungen zu verbergen. Auch das Scheitern
der französisch-italienischen Verhandlungen, die eine Beschrän¬
kung der Scerüstunge» beider Länder zum Ziele hatten, zeigt
deutlich, daß Frankreich gar nicht daran denkt, abzurüsten. Es
will nicht nur die stärkste Militärmacht Europas sein, sondern
darüber hinaus von alle» europäische» Kontinentalmächte» auch
noch die stärkste Kriegsflotte haben! Das sieht nicht sehr uk>-
rüstungssrcundlich aus! ^

Trotzdem ist die französische Außenpolitik  den
französische» Nationalisten noch nicht scharf genug. Der Austen-
iniuistcr Briand steht zur Zeit im Mittelpunkte heftiger An¬
griffe von dieser Seite: neuerdings ist auch Poincarü  mif
einer großen Rede wieder einmal in die Oesfcntlichkcit getreten
und hat sich auf die Seite der Gegner BriandS gestellt. Ein
ganzes Jahr lang ist Herr Poi»car6 wegen einer schweren Er-
krankung still gewesen. Wenn er jetzt wieder von sich höre» läßt,
so verfolgt er damit- bestimmte Absichten, freilich —

gelernt har er inzwischen nichts, und vergesse» hat er au *
nichts. Er singt das alte Lied, daß man den Krieg nicht re -
gessc» dürfe, er ironisiert die Briandsche Friedenspolitik— »n. >
merkt seinen Ausführungen sehr deutlicha», daß er sich wieder
in empfehlende Erinnerung zu bringen beabsichtigt. In d r
lothringischen Stadt Bar-Ie-Duc hatte Poincar̂ inzwischl
eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Tardieu u. >
mit dem Kriegsmlnister Magtnot. Ueber Gegenstand und J >-
halt dieser Besprechung wird Stillschweigen bewahrt. Aber ma i
kann cs verstehe», daß die Pariser Blätter die Frage auswerfc.-.,
ob cs wieder zu einem Kabinett Poincarö kommen wird, ot -
ob Poi»car6 durch sein Wicderauftauchenauf der politisch:
Buhne seine Kandidatur für die Wahl zum Präsidentent r
französischen Republik vorbereitet, die im nächsten Frühjahr
statfindet und für die er — neben Briand — als auSsich'.,-
reichster Kandidat gilt.

Erwähnen wir schließlich noch, daß Oesterreich  ei r
neue Regierung erhalten hat: das Kabinett Schober ist zurnck-
gctreten, der Vizekanzler Vaugoin  hat die neu« Regier» g
gebildet. Da sie nur aus Christlich-Sozialen besteht, ist eS eine
Minderheitsregierung; sic hat sofort das Parlament aufgelöst
und Neuwahlen ans 9. November ausgeschrieben. — In
London ist die britische  R c i chs ko» f cr en z zusamm n-
gelrctcn, zu der die leitenden Minister sämtlicher Gtiedstaa.. i
des britischen Weltreichs erschiene» sind.

Abschiedsgesuch des Oberbürgermeisters Böß.
Berlin, 3. Okt. Oberbürgermeister Büß hat nunmehr wegen

Dienstniifühigkeit seine Versetzung in de» Ruhestand zum
1. Novemberd. I . beantragt. Falls diesem Anlrag entsprome»
wird, wird der Oberbürgermeister nicht, ivie es an sich den
gesetzlichen Bestimmungen entspricht, »och bis zum 31. Jaiinar
1931, sondern nur noch bis zum Oktober 1930 Gehalt, von
da ab Ruhegehalt beziehen.
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veulsche AnlelheMne.
WaS die Pariser Blätter darüber wissen wollen.

Der Berliner Korrespondent de» Pariser Blattes ..Le Jour-
nal ' beschäftigt sich mit deutschen  A n l e i h e p l ä n e n
und schreibt : Reichsbankprästdent Dr . Luther soll beabsichtigen,
eine Reise nach Frankreich  zu unternehmen , um mit dem
neuen Gouverneur der Bank von Frankreich Moret Fühlung zu
nehmen und zwar zu einem noch nicht präzisierten Zweck , der
sich aber leicht erraten läßt , wenn man daran denkt , daß die
Deutschen bald ein stärkeres GeldbedürsniS haben werden . Es
handelt sich um einen Kredit von 1.2 Milliarden Mark , der in
mehreren aufeinander folgenden Tranchen in New Bork , London
und Pari » mobilisiert und cS der Reichsregierung erlauben
würde , die Auswirkungen der neuen Steuerreform abzuwartcn.

Auch der Berliner Korrespondent de« „ Petit Paristrn"
spricht von solchen Anleihrplänen und schreibt , man habe diese
Pläne gegenwärtig einem deutschen Bankenkonsortium unkr-
breitet und man behaupte » daß auch der Zündholztrust Kreuger
an der Operation teilnehmen werde . Man spreche von einem
Kredit auf zwei Jahre , den rin amerikanisch -deutsches Banken-
konsortium unter Führung einer großen New Borker Bank ge-
währe » solle

Sir Sanzlerbesprechmgeu mit dcu
parlelsührern.

Die Fraktionen vor der Entscheidung . — WaS wird bei einem
Mißtrauensvotum ? — Borlrgung des Etat » schon Mitte Otto-

ber . — Zunehmender Optimismus?
Der Reichskanzler hat am Donnerstag seine Besprechungen

cht . Soweit sich bis jetzt
ührer darauf , daß sie
;Ie » .
die Absicht , die Dinge

mit den Vertretern der Parteien fortgc
überseben läßt , verweise » die Partei
natürlich ihre Fraktionen befrage » mü

Der Kanzler hat jedenfalls nicht . . . .
allzulange hin »uziehry . zumal es in der Natur des Sanierungs
Programme » liegt , daß sobald wie möglich Klarheit geschasst»
werden muß . Das ist auch deshalb notwendig , weil sicher damit
gerechnet wird , daß die Ko mm u n i stcn gleich in der
ersten Sitzung des Reichstages ein Mißtrau-
e n S v o t u m e i n b r i n g c » , über das aeschästsordnungs-
mäßig am folgenden Tage beraten oder aogcftinnnt werden
müßte . In politische » Kreisen glaubt man nicht,
daß die Sozialdemokraten ei » solches Miß¬
trauensvotum unter st ü tz e n würde » , rechnet viel-
mehr mit der Möglichkeit der Annahme eines Gegenantrages,
über alle anderen Anträge zur Tagesordnung überzugehen.
Ueber diesen Antrag würde , da er der weitestgehende wäre , zu¬
erst abgestimmt , und damit könnte das Mißtrauensvotun , er¬
ledigt werden . Man glaubt auch nicht , daß ei» Antrag , die
Notverordnungen aufzuhebe », dem Kabinett ernsthafte Schwie-
rigkcitei » machen könnte , da die Stimmung In sozialdemokrati¬
schen Kreisen keinesweäs für die Aufhebung ist. Man hofft
ferner , dgß die Sozialdemokraten dem Kabinett die Ermäch-
tigung für den Ueberl rückuimskredit nicht verweigern werden,
die es gleich zu Beginn dex Reichstagearbeiten verlangen wird.

Inzwischen hat dir RrichSregierung die Arbeiten am nächst¬
jährige » Etat , der ja die meisten Aufgaben deö Sparprogramms
in sich schließt , so weit gefördert , daß er bereits Mitte diese»
Monats an den ReichSrat gehen wird und dann in der ersten
Hälfte deö November dem Reichstag zrmeleitet werden kann . Im
ganzen muß man feststrllen , daß die Aussichten der parlamen-
tarischen Erledigung in den letzten 24 Stunden eher optimisti-
scher beurteilt werden . Wieweit jedoch dieser Optimismus Recht
behält , muß man abwartrn . Sicher ist auf jeden Fall , daß der
Reichskanzler sich mit aller Energie für die Durchsetzung des
Programms cinsetzt.

500 Millionen lleberbrückunllakredik.
In politischen Kreisen verlautet , daß der Neberbrückung - kredit

zur Abdeckung der schwebenden Schuld rund 500 Millionen betragen
soll. Für die Verzinsung und Emission des Kredites , der eine zwei-
bis dreijährige Laufzeit haben soll, werden die Bestimmungen der
sjoung -Anleihe inaßgebciid sei», die bei v. H. nomineller Ver-
»insung eine Esseltivverzinsn g von etwa 7 v. tz. durch ihren nied-
eigen Emisiionskur » erzielt.

«on den restlichen 70« Millionen Mark schwebender Schuld
»erden rund 4V« Millionen durch Reichsschaßwechsel ausgebracht,
der Rest durch weiter « Inlandskredite . Die Abdeckung der gesamten
Schuld soll vom 1. April nächsten Jahre » an ln Monatsraten von
»ö Millionen Mark vorgenommen werden , wobei zunächst di« kurz¬
fristigen Jnnenkrrdite herankommen dürsten.

9er Sklarek-Allsschllß.
Die Auslösung beantragt.

Vor dem Untersuchungsausschuß deS Preußi-
schen Landtages  gegen die Mißwirtschaft in der Berliner
Stadtverwaltung äußerte sich am Donnerstag nochmals Oberbürger,
meister Büß zu den gegen ihn erhobenen Vorwürfen . Es kam da.
bei mehrfach zu Zusammenstößeii zwischen dem Zeugen und deutsch-
nationalen Fragestellern.

In der sich anschließenden nichtösseMlichen Sitzung brachte Abg.
Dr . Graß lZen .) den Antrag aus Auslösung de« Untrrsuchungsauü-
schusirü ein , weil das VerwaltungSgesetz Groß -Berlin « Gelegenheit
gebe» werde , vor dem Landtagsplenum di« Mißftände ausführlich
zu schildern und Ihre zukünftige Verhinderung durch BerwaltungS-
«form zu betreiben . » « Ist anzunehmen , baß ein « Mehrheit diesem
Antrag zuslimmen wird » doch sind noch einig « wenige abschließende
Sitzungen des Ausschusses vorgesehen , di« nächste am 13. Oktober.

Slresemmn-Sftslvitg.
Eine Friedensakademie.

Am Vorabend zu Stresemauns erstem Todestage wurde dei
Grundstein zu einer „Strescinann -Stiftung " in der Form einer
Friedeiisakademie gelegt , die ein Ausschuß von sührenden Persön¬
lichkeiten der Wissenschaft, Wirtschaft und Politik konstituierte . Der
Plan einer Friedeiisakademie wurde noch von Sireseniann selbst, dem
er kurz vor seinem Tode vorgetragcn wnrde , gebilligt und von seinem

?freunde und Nachfolger Dr . EurtiuS übernommen , wird in Ber-io eingerichtet und wird i» andere » Staate » nationale Komitee»
sowie dir großen Völkerrechtler als korrespondierende Mitglieder
tofeui.

Schwenkung In Oec französischen siolilil.
Bruch mit dem „ BriandiSmnS " ?

Anknüpfend an den Besuch Tardieus bei Poincar6 berichtet
der Pariser Korrespondent der »Time » ' : ES Ist anzunehmen,
daß PoincaröS offizielles Inkognito bald ein End « finden wird.
Die französische Politik ist allen Vorgängen in Deutschland
gegenüber äußerst empfindsam . Auf den AuSbruch de» Ratio-
nalisnius in Deutschland folgt eine ähnliche Bewegung In
Frankreich mit der gleichen Unvermeidlichkeit , wie die Nacht
dem Tage . Da » große Zugeständnis , da » Tardieu unter Hint¬
ansetzung von Parteirückflchten dem nationalen und inter¬
nationalen Empfinden machte , bestand darin , daß er das Außrn-
mtnisteriuin in den Händen Briand » ließ.

Die führende Rolle » die Briand in Europa bei der Förde¬
rung der Versöhnung und der Abrüstung spielte » war zu einer
Einrichtung geworden , an der im allgemeinen Einverständnis
nicht gerüttelt werden durfte . Es machen sich aber jetzt Zeichen
einer Veränderung bemerkbar . In Kreisen , die Tardieu nahe
stehen , wird jetzt vermutet , daß der Bruch mit dem „Briandiv-
muS " nicht mehr ferne ist.

polillsche Tagesschau
■—■« Ter Reichskanzler an den Reichspräsidenten . Der

Reichülanzler hat in einem Schreiben dem Herr » Reichspräsi¬
denten die Glückwünsche der Reichsregierung zu seinem US. Ge¬
burtstag übermittelt , in dem es heißt : Ihr diesjähriger Geburts¬
tag fällt leider in eine Zeit besonders schwieriger politischer und
wirtschaftlicher Verhältnisse Deutschlands . Mit mir vertraut aber
Volk und Regierung daraus , daß es unter Ihrer obersten Füh¬
rung dennoch gelinge » wird , die Schwierigkeiten zu überwinden.

—-■ Abreise Stimmers aus London . Zum Abschied des
deutschen Botschafters und Frau Sthamer von London hatten
der König und die Königin von England den Marschall des
diplomatischen Korps , Generalmajor Sir John Hanbur ».
Williams , als Vertreter entsandt , der eine Abschiedskuudgebui .g
des Königs überbrachte . Außerdem waren erschienen als Ver¬
treter des Staatssekretärs des Aenßeren Mr . Monck vom
Foreign Office , die Botschafter und Gesandten der fremden
Mächte , der gesamte Stab der deutschen Botschaft und zahlreiche
persönliche Freunde . Der Botschafter wird sich in Southamp¬
ton nach Hamburg einschisfen . Bis zur Ankunft des neue » Bot-
schafters , Baron Neurath , hat Graf Albrecht Bernstorfs die Ge¬
schäfte der Botschaft übernommen.

— » Der neue österreichische Bundeskanzler Baugoin hat an
de» deutschen Reichskanzler  folgendes Telegramm
gerichtet : „ Anläßlich der Uebernahme der Regierungsgeschäfie
der Republik Oesterreich entbiete ich Ihne », Herr Reichskanzler,
meine aufrichtigsten Grüße und verbinde damit die Versiche-
rung , daß ich, gleich meinen AmtSvorgänger », in der Pflege
und Vertiefung der innigen und brüderlichen Beziehungen
zwischen Oesterreich und dem Deutsche » Reich eine meiner vor¬
nehmsten und mir am meisten am Herze » liegende » Aufgabe
erblicke .' Reichskanzler Dr . Brüning hat mit einem Dank-
telegramm geantwortet . — Wie die Pressestelle der österreichi-
che» Heimatschutzveroände  mitteilt , hat die Landeö-
ührertagung der österreichischen Heiniwehre » zur Frage der

Neuwahlen Stellung genommen und beschlossen , für diejenigen
Teile der Heimattreuen Bevölkerung , die sich i» die bestehenden
Parteien einreihe » wolle » , «ine politische Kampfgruppe , genannt
„H e i m a t b l o ck' . zu bilden.

( : :) Nach einer Meldung aus Paris  wird Krieg - minister
Maginot kommende Woche seine Besichligungsreise nach der fran»
zösischen Ostgrenze antreten , um sich über den Stand der Besestt.
gungsarbeilen zu unterrichten . In seiner Begleitung wird sich
General Weygand , der Chef des Generalstabs , und General Bol.
Hage, der Generalinspektor der Pioniertruppe », besinde ».

SnOWerr-prireß vor dem lleichrgerichl
Achter BerhandlungStag.

X Leipzig , 2 . Oktober.

Nach den Reden der beiden Anklagevertreter erhielten im
Prozeß gegen die Ulmer Reichswehrofjiziere S che ringer,
L u d t n und W e n d t das Wort die Verteidiger zu ihren
Plädoyers . Sie verlangten Freisprechung der Angeklagten , U
von Hochverrat keine Rede sein .' önne , insbesondere nach bui
Aussagen Hitlers , der unter Eid bekundet habe , daß die Natio¬
nalsozialistischen Partei ihre Ziele auf legalem Wege verfolge.
Die Absicht der Angeklagten sei eine gute gewesen , sie hätte»
auS nationalen Gründen gehandelt.

Hauptmann und Regimentsadjutant M e i n d e l setzte sich
als militärischer Verteidiger für die Angeklagten ein . ES gibi,
so legte er dar , kaum einen freudigeren , ernster denkenden uns
sich selbst mehr in den Hintergrund stellenden Ossizier als
Lu bin , der von seinen Mannschaften Blumen und Kancii-
grüße sowie andere LiebeSbeweise in die Gefangenenzelle be¬
kommen hat . Auch Sche ring er  erfreut sich trotz seiner
etwas rauheren Art gleichfalls der größten Wertschätzung.
Hauptmann Meindel vertrat die Auffassung , daß man auch zu
einer Verneinung der militärischen Delikte  d, 'S
Ungehorsams , der Aufwiegelung und der Erregung von Miß¬
vergnügen gelangen müsse , weil die Angeklagten nicht eine der
Disziplin abträgliche Haltung in die Truppe hineingetragen
hätten , sondern überall Gefühle der gleichen Art , wie sie bei
Ihnen vorhanden waren , vorfande » . Er beantragt Freisprechung
i» strafrechtlicher Hinsicht und Verweisung der <Äche auf de»
Disziplinarweg.

Der Verteidiger Rechtsanwalr Dr . Sack versuchte , die
einzelnen Punkte der Anklage zu entkräften und die Einstellung
der Angeklagten zu erklären . Die Aeußerung , der Linkskurs
in der Reichswehr müsse bekämpft werden , habe sich nicht , wie
der Anwalt ausführte , gegen die bestehende Verfassung gedichtet,
sondern lediglich gegen gewisse Mißstünde . Dr . Sack rollt damc
»och einmal das ganze Bild der Verhandlung auf und kommt
zu dem Ergebnis , daß von den Angeklagten nichts getan wor¬
den sei, was den Tatbestand der Anklage erfülle . In seiner
Replik verteidigte dann Reichsanwalt Dr . Nagel die Grund¬
lagen der Anklage . Das Urteil wird am Samstag verkündet
werden,

Nu gute« Kartosseljahr.
Aber lein Geld , um die Ernte zu Ende zu führen.

In der vom Reichsminister für Ernährung und Land »"
schast in Berlin einberufenen Kartoffelnotkonser,
die unter dem Vorsitz de » Minister » selbst stattfand und
Kreisen der Landwirtschaft , der Kartoffelverarbeitenden
dustrien , der Genossenschaften und de« Handels zahlr -jch
sucht war . wurden die Ernteaussichten und di « Lage am g
toffelmarkt besprochen.

Die Aussprache ergab die einmütige Ausfassung , daß in
sem Jahre mii einer Kartoffelernte von 45 bis 46
Tonnen , d. h. mit einer gegenüber dem Borjahr um 10 bi«
Prozent höheren Ernte zu rechnen ist . Vertreter der Land»
schüft brachten vor , daß z. T . nur noch Preise von 5« bi,
ReichSp -fennig , d. h. Preise , die nur einen bescheidenen Vn,I
teil der Erzeugungskosten decken, bezahlt werden , so daß
diese Betriebe auS Mangel an Geldmitteln bereit « außns,,.
sehen , die Ernte zu Ende zu führen.

Der Absatz von S p e i s e k a r t o f f e l n spielt im tzi„r
aus die Verarbeitung der Kartoffeln zu Flocken . Starke u
Sprit im Rahmen der Gesamternte nur eine verhältiiismäl
bescheidene Rolle . Verstärkte Absatzmöglichkeiten sind auf diel
Gebiete nicht gegeben . Zum Schluß wie » der Minister u
darauf hin , daß die Hilfe des Reiche » sich im wesenlli
darauf beschränken müßte , die industrielle Verwertung der j
löffeln mit Hilfe der in der Sitzung behandelten Maßnah,
zu steigern . Die zur Sprache gebrachten Kreditnöte soll- ,
einer besonderen Besprechung mit den landwirtschasiii
Organisationen und den beteiligten Kreditinstitute » Mi,
behandelt werden . Eine Wiederholung der Kartosselnotkonst»
ist in etwa vier . Wochen vorgesehen.

IdJ

Aus aller Well.
□ Selbstmord eine « Bürgermeisters . Bürgermeister F,,>

aus Alsleben  bei Halle , der wegen Unregelmäßigst,
beim Arbeitsamt Alsleben in Untersuchungshaft genoni,
war . hat sich gestern in feiner Zelle erhängt.

Ol Politische Zusammenstöße in Kassel Elf Stahlhelm !,
au « Berlin und Umgegend , die sich mit ihren Fahrräder»
der Durchreise nach Kable,rz befanden , wurden in Kassel
Altmarkt von Kommunisten tätlich angegrisfen und durch,
Straßen der Altstadt verfolgt . Ein Stahlhelmer trug eine jt,
blutende Wunde am Hinterkopf , mehrere andere leichtere!
letzungen davon . Die Räder wurden durch Fußtritte und 2
schlage erheblich beschädigt . Als das Ueberfallkomniando erschil
klüchtete » die Leute und konnten nicht sestgestellt werde » S
späten Abend kam es vor der RathauSschenke , Wt die 2 »al
Helmer angestiegen waren , zu Zusammenrottungen von i>«
munisten , die jedoch von der Polizei rasch zerstreut wurde »,
ein verstärkter Slreisdienst einsetzte.

M

Dal

□ Die Stahlhelmer wollen keine Quartiere an der
Zu dem Reichsfrontsoldatentag am 4 . und 5 . Oktober
Koblenz  sollten auch in Bad Ems etwa 4000 bis
Stahlhelmer aus Pommern , Schlesien usw . untergebrachi
den . Diese Verbände haben aber mitgeteilt , daß sie nur
die- gemeldete Teilnehmerzahl aufbringen könnten , wenn
Stahlhelmleutr in einem Rheinort untergebracht würden,
Stahlhelmleituna glaubte diesem Wunsche die Erfüllung
versagen zu dürfen , und so wird weder Bad Ems , noch
Nachbarschaft die ursprünglich vorgesehene Belegung mit Sla>
Helmern erhalten . In Bad Ems sollen dagegen etwa 500 ffl
gliebet de» Stahlhelms vom Westerwald untergebracht merbej

□ Durch Schläge mit Biergläsern getötet . In einer 8t<
bierhalle in Düsseldorf  sielen nach einem Wortlos
plötzlich mehrere Männer über einen Gast her und schlugen il
mit Biergläsern auf den Kopf . Dan » warfen sie de» Ueb'
sallenen auf die Straße , wo er bewußtlos liegen blieb . Straß"
Passanten veranlaßten feine Ueberführung ins Krankenhaus.
er kurz nach der Einlieferung starb . Der Tote hinterläßt M
und zwei Kinder . Die Polizei nahm zwei Brüder fest, bie al
Haupttäter in Frage kommen . '

□ Zwei Tote , drei Schwerverletzte bei einem Autoumi >»l
Eine Anzahl Schauspieler , die bisher am Apollo -Theastr >
Düsseldorf beschäftigt waren , befand sich heute nüt dem SM
auf der Fahrt nach Berlin , um dort ihr neues Engage «""
anzutrete » . Vor dem Dorfe Pärchen  fuhr das Auto aus ni"
bekannter Ursache so heftig gegen einen Lastkraftwagen mit ?l
Hänger , daß es in Stücke zerrissen wurde . Die Schauii >i<!
Dannhofer und Niedermeyer wurden auf der Stelle getötet , u'
die Damen Maria Schindel , Katharina Aluta und Henni S >1
tel wurden so schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus eingeließ!
werde » mußten-

□ ExplosionSunglück in einem Steinbruch . Ein sch»»"
Unglück hat sich in einem Stetnbruch bei Niederwind"
(Baden ) ereignet . Infolge der unzeitlgen Entladung M
Sprengschusses wurden ein Arbeiter sofort getötet und ^
schwer verletzt.

□ Ertrunken . Den Tod im See fand in U e b e rlin
die 71 Jahre alte Schriftstellerin Eva Fischer . Ueber die Urstl
des Todes nimmt inan , da keine Zeugen da sind , an , M
Fräulein Fischer auf dem direkt am Wasser entlang führend"
Weg von Schwindel befallen wurde , in den See stürzte #»
trotz des niederen Wasserstandes den Tod fand . Fräulein
befand sich in letzter Zeit wegen ihres leidenden Zustandes "
Krankenhaus.

□ Verhaftung eine « Düsseldorfers in Olmütz . Wie Natt .d
Politika meldet , ist in einem Gasthaus in O l m ü tz der beutl"
Staatsangehörige Theodor Yrchan au « Düsseldorf verh°'
und dem Gericht übergeben worden , weil er angeblich die tscke-V
slowakische Republik geschmäht hatte.

LH Anschlag auf einen von der nordchinesischen Regien"
eingesetzten Zollkommiflar . Der englische Schriftsteller Le"«
Simpson , der unter dem Namen Putnam Weale zu sch" °
pflegte , wurde von drei unbekannten Chinesen in seiner
nung in Tientsin  überfallen und niedergeschossen . (- !J1
Kugel traf ihn in das Rückgrat ; nach Ansicht der Aerztc e°l ,
Simpson lebenslänglich gelähmt bleiben . Simpson , der be« "
Ratgeber verschiedener chinesischer Regierungen war , war ' » >.
lief) von Penshischan zum Zollkommissar in Tientsin ,
worden . Die Nanking Regienmg hatte deshalb einen $ afiW
gegen ihn erlasse » . Der Militärgouverneur der Mandsw " !
Tschangshueliang , hatte es abgelehnt , Simson i>>
Stellung zu bestätigen , dieser aber hatte sich geweigert.
Zollamt zu übergeben.

tull
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Lokales.
Bad Homburg » den 3 . Oklober 1930.

Steden Zyktuskvnzerte kommen. An anderer
K wirsen wir unsere Leser bereiis aus die non der
iverwallung in der dämmenden Wtniersaison vorge-
men Zyklus Konzerte, sieben an der Zahl , hin . Ab
mal Oktober soll allmonatlich «in Konzert siallfinden.
Mer von Ruf sind bereits zur Mitwirkung vorgefe-

worden. Wir ' nennen die Namen Eva Liebenderg,
nie van Kruyswyk , Daspar Eaffado , Zlalko Dato-
uic. Ludwig Kaiser , Hermann Schey , Rose -Quartett
d Bretdenlrto , die dasür Gewähr bieten dürsten , daß
n niü einem hohen Kunstgenutz rechnen kann . Da
Abonnemenlspreis für diesen Konzerlzyklus in An.
acht der wtrlschasllichen Lage denkbar niedrig gehal-

ist zu wünschen, bah die Äuroerwallung auch
mal wieder mit einem guten Besuch der Konzerte
nen kann.

Kurhausthealer . Das Hanauer Ensemble beginn!
i Winierspietzeit am Donnerstag , den 16. Oktober.
i>welchem Stück sich dir Hanauer diesmal in Kom-

einsühren werden , steht noch nicht fest.

Fahrra - dtedftahl . Am 2. Oktober gegen 18 Uhr
rbe aus dem Vorgarten eines Hauses der Landgrasen¬
ge ein Fahrrad gestohlen ; es handelt sich um ein
ler.Tourenrad.

Schulferien. Die Herbslferten tn den hiesigen
Iks* und höheren Schulen haben heule begonnen.
Unterricht wird wieder am 15. Oklober ausgenommen.

Rowdytum. Vergangene Nacht durchslretsten mehr-
junge Leute lärmend das Kuroierlel und störten so
t Bewohner tn ihrer Ruhe. In der K'.sseleffsiratze
rfen die Burschen Mülleimer um, die vor einem Hause
d,§ Abholung ausgestellt waren . Leider gelang es
I. die Burschen zu fassen.

Vortrag im Kurhaus . «Unter König Amanullah
hre als Mahanbis — i — Baghbani " lautet ein
ersprechender Dortrag mit reichem Lichlbildmaterial.
Herr Eonflanlion Manger am 7. Oktober abends

Uhr im Kurhaus hallen wird . Wie uns bekannt ist.
i Herr Manger im zentratasialischen Kochgedirgsland
hanistan 6 Jahre als Leiter des Gartendauwesens
g und verlieb Afghanistan erst im Dezember 1929,
dem Kabul vom jetzigen König Nadir Schah einge-
men war und die Slrutzen nach Indien wieder frei

rden.

D. K . B . Die Ortsgruppe Bad Homburg des
S. D. hält heule abend um 8 '/, Uhr im Vereins,
nt «Johannisberg " eine Monatsoersammlstkig ' ab.

Perfonalle . Herr Hegemeister Melle-Oberliedten
mii Beginn des Monats in den Ruhestand getreten,
dessen Stelle ist der Siaalssvrsier Böttcher , Forsthaus

»nenwald bei Dornholzhausen , getreten.

Sporiabzeicheu. Kommenden Sonntag, vorm.
Uhr. wird wahrscheinlick die letzte Prüfung im Rad-
un siatlftnden. Treffpunkt am Schlachihos ; die Urkun-
beste müssen mitgebracht werden.

Die Dlensifiunden der flädiifcheu Büros wer-
vom 6. Oktober 1930 ab für das Winterhalbjahr

/3I wie folgt festgesetzt: Monlag bis Freitag vorm.
»8 - 12»/, Uhr , nachm, von 2 '/, - 6 '/, Uhr . Samstag
»8 - 1 Uhr.

Im Äellpa wird dis einschlietztich Sonntag der
ende Film mit Desangseinlagen «Wenn du einmal
»Kerz verschenkst" nach dem Roman «Der Daga-
»d vom Aequalor " mit Liliän Käroey in der Haupt-
\ gegeben. Unter guter Regie bildet diese Usaware
n sich vorleilhasi abgerundetes Fllmwerk . Die Haupt-

Jltellcrin Lilian Haroey bietet wieder einmal Meister-
ur. Neben der Wochenschau ist es das lustige Bei.
Mmm . das das Publikum angenehm za unter,

versteht.

Dorlrag im vichifpieihaus .. Vor einem tnler.
«nen Publikum sprach gestern abend im Lichtspiel,
»s Herr E . von Mastendach -Düsseldorf über ..Die
«ge des HausbesttzeS und die Erhaltung des Real-
'? s". Dem Redner gelang es , unterstützt von zahl«

Lichtbildern und zwei spannenden FUmen des
«'chsausschusses für Eachwerierhallung " den Anwesen,
»lar zumachen , auf welche Weise es trotz Geldman-

' möglich ist, die Einrichtung seines Keim zu rrhal«
u'' t> hierüber hinaus eventuell zu modernifieren.

' Referat , das insbesondere bei dem Hausbesitzer
»chtung finden mubie . gab viele Winke für unsere
^Wirtschaft.

..Schlingenfleiler im Kochtaunus . Im Staats.
Nahe dem Roten Kreuz fand ein Arbeiter ein

i«)RaIb, das sich in einer Drahtschlinge gefangen hatte
-„ nahe am Verenden war . Der Arbeiter tösle mit
-l« von Krastwagenfahrern das Tier aus keiner tod.

n Schlinge und gab ihm die Freiheit . Wenige
««ndticke später wurde es im Hochwalde in Beglei.
»Zweier erwachsener Hirsche dt odachle!.

iwLU!f und tz'ertag OtU, Wagenbeth Bad Homburg.
I, ;'Ul"'.«!|rli für de» redaktivnelleuLeilS . He« Bad Hom>

I»r de» Inseratenteil : Jako '» iflfil rr . fjbenirfel

Aus Nah und Fern.
A Frankfurta. M. (Ein Fall von Ki » derläh -

mung in Frankfurt .) Wie aus einer Mitteilung bc3
Stadtgesundheitsamts hervorgeht , ist In der Mühlbcrgschiüe
ein Kind an der Kinderlähmung erkrankt . Obwohl nickt zu er¬
warten sei, daß weitere Erkrankungen Nachfolgen werden , da
das Kind schon zwölf Tage der Schule ferngeblicbcn ist , sei von
den Schulbehörden im Einverständnis mit dem Kreisarzt und
dem Stadtgcsundheitsamt der Beginn der Hcrbstferien für die
Mühlbcrgschule schon einen Tag früher festgesetzt worden . Ei»
Grund zur Beunruhigung besteh« nicht.

A Frankfurt a . M . (Die umgetausten Glücks-
fpielavparate .) Nachdem die bekannten Baiazzoapparatc,
die allerwärts i» Wirtschaften hinge » , als Glücksspielapparat .'
von den höchsten richterlichen Instanzen erklärt worden waren,
verschwanden ste auS dem Verkehr , da sich Personen , die diese
Apparate in ihren öffentliche » Lokalen anbrachten , der B . -
strasung aussctzten . Nach einiger Zeit tauchte » die gleich >
Apparate unter dem Name » „ Atlantik " auf . Als die Poli - . i
hiervon Kenntnis bekam , wurde » die Apparate beschlagnahmt.
Gegen die Wirte kam eS zur Anklage . Vor dem Kleine » Schüssel !-
gericht wurde jetzt gegen eine Anzahl Wirte wegen Vergehens
nach 8 28l StrGB . verhandelt . Ihre Verteidigung ging dahin,
daß die Apparate GefchieklichkeitS - und keine Glunsspiclappaiate
seien . DaS Gericht war gegenteiliger Ansicht und verurteilte die
Beschuldigten zu Geldstrafen von 20 bis 60 Mark.

A Höchst . (A u f Krücken e»  t s p r u n g e n .) Etwas
merkwürdig mutet eine Gesangcncnciitwcichnng an . die sich liier
ereignet hat . Ein Mann aus Langen -Brombach war in das
hiesige Amtsgerichtsgesängnis eingclicscrt worden und wurde :»
einem geschlossenen Raume mit Klcinmachen von Holz beschäf¬
tigt . Der Mann , der wegen eines VcinlcidcnS sonst a » Krücken
zu gehen pflegte , ist durch das Fenster in den Grichtshos und
von da ins Freie entkommen . Er konnte bisher noch nicht fcst-
gcnonlmc » werde » .

A Offcnbach. (E t n „H au s d cr Jugend " in Offen-
b a rh.) Dank der Initiative des Orlsauöschusscs für Jugend¬
pflege und Jugendbewegung wurde » durch Sammlungen und
eine Lotterie die Mittel zur Errichtung eines „ Hauses der
Jugend " aufgebracht . Die Errichtung des Heims ist auf dem
der Stadt gehörenden Gelände a » der Humboldtstraßc bereits
in Angriff genommen worden . Eine 460 Quadratmeter groste
hölzerne Militärborackc aus dem ehemals besetzte» Gebiet wird
zu einem Jugendheim umgebaut , das einen Vorlragsraum und
neun geräumige Aufenthaltsräume enthalten wird . Die Er¬
öffnung wird voraussichtlich schon am 1. November erfolgen.

A Hanau . (E i n P r i v a t - H a l l e » s ch w i m ni b a d
in H a » a u .) Der Badcanstaltbcsitzer August Moslcr beab¬
sichtigt i» Hanau ein Hallenbad mit Rcstaurationsbctrieb zu
errichten . Als Platz ist die Ochscnwiese in Aussicht genommen.
Für den Sommer ist die Benutzung von Grünflächen zu beiden
Seiten des Mains vorgesehen , während im Winter Eis - und
Skibahn eingerichtet werden soll . DaS Bassin des Hallenbades
ist mit 25 :10 Meter vorgesehen.

A Fulda . (Der neue Fuldaer Sparkasscn-
d i r e k t o r .) Anstelle des auS dem Amt geschiedene » Direktor»
Hartmann von der Städtischen Sparkasse , der unberechtigter¬
weise Gelder aus der Kasse Air sich entnommen hatte , ist der
Oberinspektor Remmert zum '.Direktor ernannt worden . Hinsicht-
lich der Verantwortung der leitenden Organe für die unbc - '
rechtigte Entnahme der Gelder sind die Feststellungen des Magi¬
strats noch nicht abgeschlossen.

A Kassel . (Unfall i m Kasseler Hauptbahn ho  s .)
Im hiesigen Hauptbahnhof ereignete sich ei» Rangter-
unfall . Ein in einer Rangicrgruppe laufender leerer Personen¬
wagen sprang in einer Weiche aus dem Gleise und neigte sich
zur Seite . Infolge der Aufgleisungsarbciten wurde das Ein-
und AuSsahrtsglers in Richtung Hannover aesvcrrt.

A Darmstadt . (Die Maul - und Klauenseuche in
Hessen  hatte am 15 . September in de» Kreisen Groß -Gerau,
Gießen und Mainz insgesamt fünf Gehöfte befallen . Neu war
die Seuche in einem Gehöft im Streife Mainz aufgetreten.

A Dannstadt . (Selbstmord eines D a r m st ä d t e r
Studenten auf hoher  See .) Der 19jährige Student
Walter Emtch von hier , der seit 23 . September vetmißt wird , hat
nach einer Meldung auS Hamburg auf de », Schiff „ Kaiser " veS
Bäderdienstes vor Helgoland Selbstmord durch Erschießen be¬
gangen . Die Leiche , die von der Reeling ins Meer stürzte , ist
noch nicht gesunden worden.

A Darmstadt . (Der BenSheimer Kommunisten¬
prozeß .) Der Prozeß gegen die BenSheimer Kommunisten
wegen deS Zusammenstoßes bei der Regimentsseier in Bensheim
wird ab 6 . Oktober im SchwurgerlchtSsaal des Alten Land¬
gerichts verhandelt.

A Mürlebach . (Ländliches Schadenfeuer .) Ein
Schadenfeuer war nachts in der Hosreite des GemetndcratS
Peter Jäger auSgebroche » . Als die Feuerwehr erschien , schlu¬
gen bereits die Flannricn nieterhoch empor . Den energischen Be-
käinpfungsmaßnahnien gelang esj das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken und die drei angrenzenden Hosreiten , die in
schwerer Gefahr ständen , vor größerem als Wasserschaden zu
bewahren . Die Brandursache ist unbekannt.

Kirchliche Anzeigen.
Dollesdiensi in der evangelischen Eklöserkirche.
Am Freitag , den 3. Oktober abends Vorbereitung

zum Kindergoitesdiensl in der Sakristei.

Sterbetafel f.
Herr Karl Bauer . Obertelegraphensekretär . 56 Jahre,

Bad Homburg.

Treibt Seidenbau
Der Gedanke , den Seid nliau in Deutschland einziifiis ' ren.

ist nicht neu . Schon Friedrich der Große hatte die Bedeutung
des Seidenbaues als neuen Erwerb für sein durch seine Kriege
arm getvvrdenes Land klar erkannt und leate deshalb in t» e-
len Teile » Deutschlands im Werte von 3 Millionen Talern
aus seiner Privatschatulle große Anlage » m Form von Be¬
pflanzung der Landstraßen mit Maulbeervaume » an . ilnter

seiner Führung gelang eS auch den Züchter » , gute Resultate
zu erzielen : aber wegen Uukruntuis (Mikroskopie und Bio¬
logie waren so gut wie unbekannt ). und falscher Voraussetzung
ging die Zucht im Lause der Jahre teilweise wieder zugrunde
Heute ist es » n » gelungen , einen für unser Klinra entsprechen¬
den gewinnbringenden Seidenbau zu schaffen . Auch niit we-
»igeu Mitteln ist jeder in der Lage , sich damit einen neue»
Erwerb zu schaffen . Tausknde sind henre schon dabei , mit ge¬
ringe » Summen immerhin einen Anfang zn machen , um nach
und nach ihre Zucht zn vergrisiei » und damit ihrer Familie
eine sichere Cristenzmöglichkeit zu geben . Wenn auch heute
der Seidenbau » och nicht in allen Ständdn und viel zn wenig
betrieben wird , so liegt da « an der heute noch nicht genügen¬
den Ansklärnng . Mit Lust und Liebe ist e« ein leichtes , einen
gut gedeihenden Seidenbau zu schaffen , der von jedem , ob jung
oder alt und arm oder reich , mit wenig Mühe betrieben wer¬
den kann . Laffe » Sie sich von de » Gegnern des Seidenbaues
nichts anderes einreden . Handelt es sich uni angebliche Miß¬
erfolge in der Zucht , so ist die Meinung solcher Leute , die viel¬
leicht nicht »nt der nötige » Sorgfalt die Zucht angesanaen
haben und die ja auch bei jeder anderen Sache nur Mißer¬
folge ernten werden , nicht maßgebend . Im Schlafe können Sie
auch beii » Seidenbau kein Geld verdienen . Es ist leider nicht
möglich , i» einigen Zeilen eingehend zu berichten . Herr Otto
Beek , Berater für deulj i en Seidenbau , Weinböhla (Bez . Dres¬
den ). Schließfach 22 . erteilt Jntereffenten über alles Wissens¬
werte gern kostenlos jede Anüknnft . De » Anfragen bittet er
Rückpoitv besinge » zn ivotlen.

Manlbeerzwelg morur alb » mit weitzen Früchten und
splnnretfer Raupe.

Omnibus -Fahrt nach Wiesbaden
am Sonntag » den 5. OKI . zur Wiedersehens-

feier, verbunden mit DenKmalseinweihuilg des Ver¬
eins eben, 80er . Abfahrt vorm . 7 Uhr Waisenhausplay.
Rückfahrt abds . 8 Uhr Wiesbaden . Fahrpreis 3 .80 Rm.
Fahrkorlen sind erhältlich bei dem Wagenführer der
„Friedrichsdors -Köpperner Omnidt Stinte“, ober Telefon
Köppern 40.

Doh . Röder L Söhne , Köppern

LICHTSPIELHAUS
Luisensiratze 89

Ab heute bis einschl. Sonntag:

Ei » spamieiider
u . lustiger Aben-

Irnersilm voll toll-
kiihnerSeiisationen.
die den bekannten

Hauptdarsteller
wieder als Meister
sein . Faches zeigen,

tn 10 Alten . .

I » den Hauptrollen:
Grell Berndt , Ernst Derebes . Elza Temary.

Harry Hardt , Raimondo von Riet

«mm- Balerfreuden
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Freitag und Samstag abends 8 .30 Uhr
Sonntag 3 Bvrstellg . : von 3—5, 5 —7 n . 8 .;J0 Uhr.ThelIFäT
Bis einschl. Sonntag:

Kenn Du einmal Dein Herz»Weicht
Ci » tönender Film mit Gesangseil,l . in 8 Akten.

In der Hauptrolle : Lilian Harvey

Heuer Aus deutschen Pfaden
ein Reisefilm durch Deutschlands Gaue

hochinteressante Naturaufnahmen
Sowie Das luftige Beiprogramm
und : Die neuefte Ufa - Wochenschau

täglich abends 8 .30 Uhr.

bei ermäßigten Eintrittspreise » .
Sonntag 3 Borstellnnge » : von 3 - 5, 5—7 und

8 30 Uhr.
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II i.
V Erfindungen,

m Patente VIKTORIA-RESTAURANT
Anmeldung und Ausarbeitung

durch Jng . Reichhelm
Ftrdiassdssslsgt 47

Samstag abend8Uhr«ab Saiatag nachm, ab 4M

Drucklachen
aller Art

Tanz
udl Hindun«kt.

MSrzenbkj

liefern prompt
und sauber

die
Homburger

Neuelle Nachrichlea

Ausschreibung.
Der Bedarf an Aohlea und Briiiells zur Behl

zung der slädl. Gebäude fftt den Winter 1930/31 ist
vergeben. Die Lieferungsbedingungen Können im Clat
dauaml eingesehen werden, woseldsi Angeboie— {djtl
lich und verschlossen mil entsprechender Aufschrisl ncrfcf
en — bis zum Kommenden Montag » den 0. Ohlfc
Os«Is .« vorm. 9 Uhr. Zimmer Sa einzureichen |ln]

Slädl . » auverwaltung.

NeiwI
BAD HOMBURG, Luileottr. 42

Fßr Kinder- und Wochendeltzfleze
«nmml.llaierlagea.WiabelhvfeaSeife. Madeln. Bade- n. Fie- 1
berihemvrnettt. langer, Milch,flascheni. s. ».
Vabyivageaianchz.verleih.)
TmMHNnrC. Ott G.w.V.H.

Seide
ist

Gold!
Durch Seidenrauven-nch

fiiuneu in 12 Wochen KUX) Ai
u. mehr verdient werden. Ein¬
fache. leichte Zucht fiir Alle.ilos.Riil'

eratasst. , ^ ,
Ecidenb., Schliehf. 22 Wein-
Prl>sp.,Anleit."kostenlos.Riikkp.
erbeten, Beratgsst. f. deutschen
böhla. (Bez. Dresden).
Einfach möblierte
lanfarDe zu vermieten.

Mllhlberg 18 I.

Tilgungsdarlehen
zu 1%~3\  Zinlen

IH ZUm Bau von Eigenheimen, WohnhAufern utw.■ von  Wohnungsgrundslacken,Landwirtschaften,GArlnerelen,ZUm l\ aui Geflügelfarmen usw.■ . Ablösung hodivertlnsl, Hypotheken auf slAdl.zur nntlcnuldung : oder,, „"d„̂ emv-.iis
gibt seinen Mitgliedern die als suverlAssig und lelslungsfAhlg anerkannte

Bausparkasse

Zwecksparverband für EigenheimeE V.
Aachen , Hindenkurgslrasse 92

Bezirksleitung K. Proeschold, Fronkturt-Praunheim,
Heinrich Tessenowweg Nr. 1

Verlangen Sie heule noch kostenfreie  Druckschriften.
Vertrauenswürdige Mitarbeiter allerorts gesucht.

Kffart voll  durch beste Uualilül  mit edilem Pelzbesatz

ProI » wert  infolge aussergcwöhnlidi niedriger Kalkulation
Begehrt  well von bester Form und vollendeter Ausführung

Schöner denn fe finden Sie in dieser Saison in unserer großen Mantel - Spezial - Abteilung
die das ganze Parterre-Lokal einnimmt, die letzten Neuheiten in pelzbesetzten Mänteln.
Um weitesten Kreisen die Anschaffung eines guten und schönen Mantels zu ermöglichen, haben wir
wieder -unsere Kalkulation ganz besonders niedrig gestellt. Unsere großen Auslagen geben nur ein
kleines Bild unserer Leistungsfähigkeit. Besuchen Sie uns bitte  daher ohno jede Verbindlichkeit

Der pelzbesetzte
Der pelzbesetzte

Der pelzbesetzte
Der pelzbesetzte
Der pelzbesetzte
Der pelzbesetzte
Unsere Mäntel sind

Mantel
Mantel
Mantel
Mantel
Mantel
Mantel
von höchst

au« soliden Msrengo- Sfiffen, ganz gelullert,
mit grobem Silbertuchs - Opossum - Kragen
reimvoll Velour In vielen Farben, ganz getattert,
mit grobem Marder od. Waschbar-Lammkragen
aus prima Marengo -Stoffen , ganz gefüttert, i
mit echtem Persianer-Kragen . j

aus la Stoffen ganz gefüttert, mit grobem, echten
BisamrQcker. -Kragen und Mans;faetlen-G*rnllur

ausfeinem Tuchu. Marengosloffen, ganz gefüttert,
mit Silberfuchs, und auslral. Opossum-Kragen

aus prima Zipellnetucfa, elegant gefüttert, grober
Kragenu. Aermel reichm.Persianer-Klaue besetzt 148 .-

er Qualität und Predswlilrdigkeit

118 .-

Das grofje Spezialhaus für vornehme Damenkleidung : und Pelze.
Frankfurt a, M. Zeit 109.
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ettische Bauer « in Bulgarien.
io manche kleine deutsche Gemeinde oder Ko.

jc fristet irgendwo draußen in der Welt ihr ein.
t# Dasein , arbeitsam und unbekümmert , ohne das,

es auch verhüten könnte , wenn sic einmal in
Vereinzelung und in ihrem Abgeschnittensein

jedem Zusammenhang mit dem deutschen Kultur«
n notwendig im fremden BolkStum aufgehen
d Geleaentlich aber stößt doch jemand auf diese
(amen BolkSgenosscn oder reißt sie, wenn noch
i Kunde von ihnen lebt , aus der drohenden Ber-
rnheit.
xo ist im allgemeinen bekannt , daß auch in Bul¬

lten neben den reichsdeutschen Kolonien in den
dien einige kleine deutsche Bauernstedlunaen bc-

— die beiden deutschen Dörfer Brdarskt ^Ncran
«Lndsche in Nordbulgarien . Erst neuerdings hat

die Aufmerksamkeit auf eine dritte deutsche
urrnkolonie gelenkt , die sich in der Nähe von Bur-
befindet. — TS handelt sich um den kleinen Weiler

„öko-Selo sDeutscheö Dorf ) bei Devetak . westlich
Karnobat . Hier befindet sich ein größeres Land,
dessen Besitzer Bulgaren sind , «velchc seit Jahr-
tctt Deutsche im Arbcitsvcrhältutö haben . Um
Gut herum gruppieren sich fünf bis sechs saubere

»crnhauser , in denen ebensoviele de»ltsche Fa«
licn wohnen . Diese befinden sich seit etwa 85 Iah.
in Bulgarien und sind von der Dobrudscha ein-
ndert . Borber haben sie teilweise in Rußland

Arabien ) gelebt . Ihre Urheimat ist, wie auch
dem Dialekt noch deutlich erkenntlich . Süddeutsch-
, und zwar angeblich die Gegend von Mannheim
auch Nnterelsaß.

Die Familienangehörigen sprechen unter sich
ijch. Deutsch lesen und schreiben können von den

chsenen nur einige Männer . Die anderen und
Frauen haben z. T . nie deutsä )cn Unterricht ge-

ES sind etwa 18 Kinder vorhanden , von denen
Zeit acht schulpflichtig sind. Diese werden von
t bulgarischen Lehrerin in einem als Schulzimmer
richteten Wohnraum unterrichtet . Die Lehrerin
von den Deutschen mit Lw . 20 (KM) jährlich bezahlt
(ti, so daß der Schulbettrag der einzelnen Fa¬
rn im Berhältnis zum geringen Einkommen sehr
ist. Die Kinder , die noch durchaus deutsches Aus¬

haben , blond mit blauen Augen , beginnen die
che Sprache zum Teil zu vergessen , was auf die
arische Schule und die rein bulgarische Umgebung
ckzuführen ist.
Um nach Möglichkeit diesen Leuten ihr Deutsch,
zu erhalten und zu verhindern , daß die nächste

eration die deutsche Sprache schon vergessen hat,
in Zukunft eine Lehrkraft der deutschen Schule

r das Wochenende nach Devetak geschickt, wo die
der dann deutsch schreiben und lesen , spielen und
en sollen. _ BDA.

00 Grönland im Rahmen des
Roggenproblems.

Dem »Amtlichen Preußischen Pressedienst " wird
dem preußischen Landwirtschaftsmtnisterium ge-

ieben:
Die völlig unzureichenden Roggenpreise der letz-
Jahre haben die Notwendigkeit gezeigt , die Noä-

andauflächen weitestgehend einzuschränken mit
Ziele , durch bessere Anpassung des Angebotes

die Nachfrage den Roggenpreis zu erhöhen . Dort,
aus natürlichen und wirtschaftlichen Gründen eine
lmehrung deS Weizen - und Äintergerstenanbaueö
Kosten des Roggenanbaueö nicht möglich ist, muß
vermehrte Anlage von Grünlandflächc » und eine
Ichaltung des Feldfutterbaucs in die Fruchtfolge
Erwägung gezogen werden.

Diese Maßnahme empfiehlt sich besonders dort,
^vo die natürlichen und klimatischen Berhältuissc den
Getreidebau unsicher machen oder infolge ctucr höbe-
reu Arbeitsbelastung eine Reute aus dem Getreide-
bau nicht zu erzielen ist. Ganz besonders gilt dies
für die (Gebirgsgegenden und für die Außenacker , de-
ren Bewirtschaftung beim Anbau mit Getreide infolge
der wetten Wege große tote Wirtschaftsaufwendun-
gen erfordert . Zugleich kann aber durch diese Umstel¬
lung auch eine bessere Arbeitsvertcilung erreicht
werden.

Da der Arbeitsaufwand , auf die Flächeneinheit
bezogen , beim Grünlande erheblich geringer ist als bet
den Übrigen Nutzungsarteu der landwirtschaftlichenK , kann auf diese Weise dem Arbeitermaugel inlndwirtschast in absehbarer Zeit entgegengeivirkt
und eine Bcrbesseruna des Lohnkontos erreicht wer-
den . BorauSsetzung für die vermehrte Anlage von
Grünlaudslächen ist allerdings eine gute Absatzmög-
lichkett für die durch die Bermehrung der natürlichen
Futterflächen und den Feldfuttcrbau gewonnenen Er-
zeugnisse , u . a . von Molkereiprodukten , Bieh , Fleisch.
Um diese zu sichern, sind bereits unter entsä -eidender
Mitwirkung des preußischen Mtnistertums für Land-
Wirtschaft , Domänen und Forsten eine Reihe von
agrarpolttischcu Maßnahme » getroffen worden.

Ganz besonders ist hierbei hinzuwciscn auf das
landwirtschaftliche Notprogramm und aus die Han-
delsvertrag »verhandlu »geu mit Finnland und Däne¬
mark . Ta Deutschland seinen Bedarf an tierischen Er.

Zeugnissen i» absehbarer Zeit noch nicht vollständig
aus eigener Erzeugung zu decken in der Lage sein
wird , i>t anznnehmen , daß es eher möglich ist, mit
Hilfe geeigneter Absatzorganisationen und agrarpoli-
tischen Maßnahmen auf die Dauer den tierischen Er-
zcngnissen einen auskömmlichen Markt zu verscha fen
als dem Roggen , der im Ueoerfluß vorhanden ist.

Schweiz ist dagegen unter Benutzung oer deutschen
Borarbeiten ein BerufsanSbilbttttgsgcsctz zustande ge¬
kommen , das in vieler Beziehung mustergültig ist.
Es bestimmt z. B ., daß Lehrlinge nur annehmen darf,
wer die Gewähr dafür bietet , daß sie ohne gesundheit-
lichc und sittliche Gefährdung in seinem Betriebe fach,
gemäß ansgebildet werden . Betrieben , die für eine
ordentliche Ausbildung keine Gewähr bieten , wird
von der Behörde vorübergehend oder dauernd das
Recht zur Annahme von Lehrlingen cükzoge ». Die
Aberkennung der Lehrberechtigung kann auch nach,
träglich erfolgen , wenn sich herausstellt , daß der Be¬
trieb den Anforderungen an eine gewissenhafte Lehr¬
lingsausbildung nicht mehr genügt , wenn der Be -,
trtebsinhaber seine gesetzlichen Pflichten schwer vcr-
letzt oder wenn sich aus den Lehravschlußprüfungen
ergibt , baß die Ausbildung schlecht mar.

Der Lehrvertrag muß schriftlich abgeschlossen wer.
den , und das Gesetz enthält zugleich ausführliche Bor-
schriften darüber , welche Rechtsbestimmungen im Lehr¬
vertrag unbedingt geregelt werden müssen . Der Lehr,
vertrag ist der Behörde etnznrelchen . die ihn auf seine
Gesetzmäßigleit prüft . Dadurch und durch eine Reihe
anderer Maßnahmen wird eine straffe Aussicht Uber
das LehrlingSwefen gewährleistet.

Alle Lehrlinge haben gegen Ende oder kurz nach
Beendigung der Lehrzeit eine Abschlußprüfung sGe-
keilen - oder Gehilfenprüfung ) abzulegen . und als ge-
lernter Berufsangehüriger darf sich nur bezeichnen,
wer diese Prüfung bestanden hat . Bezeichnet sich je-
mand ohne das FähigkeitözeugniS als gelernter Be-
rufSangehöriger , so macht er sich strafbar und ist
außerdem für allen durch die Täuschung entstehenden
Schaden verantwortlich . Ergibt sich ans der Abschluß-
Prüfung , daß der Lehrling ungenügend ausgebildet
wurde , so ist der Lehrherr schadenersatzpflichtig ) er
wtrh von der Schadenensatzpflicht nur dann befreit,
wenn er nachwetst , daß ihn in der schlechten Ansbil-
düng kein Berschulben trifft.

Das Schweizer Berufsansbildungsgesetz sichert
allen Lehrlingen auch einen Urlaubsanspruch , und
zwar bestimmt es in seinem Artikel 14: „Die Ferien
müssen im Jahre wenigstens sechs Arbeitstage um.
fassen; für diese Zeit darf kein Lohnabzikg gemacht
werden ."

Neuer Chef des Truppenamtes in Berlin.
Generalmajor Adam , bisher Chef des StabeS

des Gruppenkommandos i ist als Nachfolger von
General Hammerstein mit Wirkung vom 1'. Oktober
ab zum Chef des Truppenamtes ernannt worden.

Das Schweizer Berufs-
ausbilhungsgeseH,

Die Notwendigkeit , das LehrlingSwefen neu und
besser als bisher zu ordnen , ist allgemein anerkannt.
ES sind auch schon zahlreiche Entwürfe ausgestellt wor-
den , aber bis jetzt hat der Haber der Interessen und
Parteien daS dringend notwendige BerufSausbil«
dungSgesetz nicht zustande kommen lassen, ftn der

„Staats "- und andere Eier.
Hühner , die hartgekochte Vier legen.

Der Amerikaner ist gewohnt . Eier zum Frühstück
zu essen. In Neuyork werden am Tage soviel Eier
verbraucht , wie Menschen in der Stadt leben . Glück-
licherweise legen die amerikanischen Hühner über
zwei Milliarden Eier im Jahre , so daß der Bedarf
befriedigt werden kann.

Die besten Eier trugen bisher in Neuyork die
Bezeichnung »StaatSeier ", und zwar deshalb , weil sie
im Staat Neuyork selbst gelegt worden waren . Diese
Bezeichnung galt als Garantte - für dte Qualität und
Frische des Eies, - außerdem gab es noch feine Eier,
dann sogenannte Babyeier und Invalideneier . Als
Babyeier wurden gewöhnlich kleine Eier bezeichnet.
Jetzt hat das ldndwtrtschaftliche Departement diese
verschiedenen »unsinnigen " Bezeichnungen verboten.
Die Hauptsache sei die Frische des Eies . Die Eier
werden nunmehr nach der Größe registriert.

Daü Departement wendet sich an die amerikani¬
schen HauSfrlMen und bittet sie, die Qualität der
zum Kauf angebotenen Eier selbst zu kontrollieren.
Die amerikanischen Damen sind ja als Hausfrauen
nicht gerade berühmt . Sie haben ihre besonderen Lau.
nen , und zwar wolle » die Neuyorker Hausfrauen nur
weißschalige Eier haben , obwohl Fachleute behaupte »,
daß die Farbe der Schale gar keinen Einfluß aus die
Qualität des Eies ausübt . Ein Ncnyyrker Blatt

hicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROT HBERG

Copyright bv Marlin Feuchtwanger , Halle 'Saalei
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Wir kennen uns gut . Aber seien wir doch offen zu>
"ander, Sie kennen Lu Karell doch auch."
Das schöne Geschöpf zuckte mit den weißen, runden
ulter i.
.Gou ja. wir waren eben Kollegen."
Gleich daraus lachte sie hell auf , und ihre weißen Zähne

>tz>en wie bei einem gefährlichen, kleinen Raubtier.
»Ja, nun wissen Sie doch soviel wie erst. Sie wollen

sicher von mir wissen, wo der schöne Lu Karell früher
"k Er würde mich ja eklig beim Kragen packen, wenn

leine Vergangenheit ausplandere . Aber ich will mich
w rächen, daß er immer so kalt und gleichgültig
ar."

Reveloor atmete unwillkürlich tief auf.
»Nh, Karell war ein Frauenfeind ?"
^le schüttelte die dunklen Locken.
«Nein, man erzählte sich sogar einmal ein sehr pikantes

ischichtchen von ihm und einer blonden Engländerin , die
"iurlich verheiratet war . Sonst wäre die Geschichte doch
"" pikant. Ja , also Ln Karell war jahrelang unsere
'""znummer im Zirkus Rochus . Seine Leistungen waren
"ilhaft. Haben Sie nie etwas von dem Manne ohne
"ven gehört ?"
Nevcloors Hand zitterte , als er sich mechanisch am
#8*n )» schaffen machte.

. »Darüber hat er geschwiegen, über diesen interessanten
obgleich ich sonst gut Uber seine Verhältnisse

h!,tulvt bin. Seltsam , ich habe auch nie seinen Namen

glaube ich", lachte die Dame, »er trat unter dem
.J.*11 seiner Mutter La Rose aus."
h kveloor wollte vorsichtig bleiben , wollte nicht ver¬

raten , wie sehr er darauf brannte , noch mehr zu erfahren.
So lächelte er jetzt nur und meinte:

»Und Gnädigste , darf ich Ihren eigenen werten Namen
wirklich nicht erfahren ? DaS dünkt mir in diesem Augen¬
blick wichtiger als Lu Karells Abenteuer ."

Sie lächelte geschmeichelt.
.Warum nicht? Violette Monteü ."
Er küßte ihre schön geformte Hand . Freimütig setzte

Violette hinzu:
»Kunstreiterin bei Rochus ."
.Wann werde ich Sie einmal bewundern können?"

fragte Reveloor.
.Jeden Abent». Meine Nummer läuft allabendlich."
Sie sprachen nun noch von allerhand gleichgültigen

Dingen . Reveloor hätte das Gespräch gern noch einmal
auf Karell gebracht, doch er fürchtete, sich zu verraten , und
schwieg. Er konnte ja seine Bekannschaft mit der reizenden
Artistin ein Weilchen fortsetzen. Da kam dann wahrschein,
lich noch so nebenbei Verschiedenes heraus , was er zu
wissen wünschte. Plötzlich fragte Violette:

.Wer war die blonde junge Dame, die ich in Lu KarellS
Gesellschaft sah ?"

Reveloor biß sich einen Moment auf die Lippen. Dann
sagte er:

.Es war die Braut Lu Karells ."
Die Zähne der Dame knirschten hörbar aufeinander.

Sie bemühte sich, ihre Er/egung zu verbergen.
.Augenscheinlich gehört seine Braut den höchsten Kreisen

an . Ja . ja. der schöne Karell hat es immer verstanden, sich
zur Geltung zu bringen bei Damen."

Die Rede klang gehässig. Trotz seiner inneren Er-
schiitterung fühlte sich Reveloor verpflichtet, die Sache des
Freundes in diesem Augenblick zu der seinen zu machen

.Sie irren sich. Fräulein Violette . Ln Karell hat nur
ein Abenteuer gesucht, alö er seine Kräfte und seine Kunst
dem Zirkus Rochus anbot . Er ist der Sohn des inzwischen
verstorbenen Grubenkönigs Karell ."

Die Augen der Kunstreiterin wurden groß , nud die
Flügel deo rassige» RäSchens vibrierten.

.Darum also. Er hielt sich zu gut für nnS wanderndes
Volk. Warum aber das alles ?"

Reveloor zuckte mit den Schultern.
»Eine Laune , was weiter ."
Fräulein Violette löffelte das EiS , daS ihr der Kellner

soeben brachte, und sagte eine Weile gar nichts. Dann,
nachdem sie fertig war , fragte sie:

.So wird Lu Karell nie wieder zu seiner Kunst zurück-
kehren?"

Reveloor lächelte.
.Ich glaube es nicht. Vor einigen Tagen hat er ge¬

heiratet , und da wird er wohl keine Sehnsucht mehr nach
tollen Abenteuern haben."

Der silberne Löffel in der kleinen Hand , die damit ge¬
dankenlos gespielt, klirrte auf die Schale nieder.

.Er — ist — bereits verheiratet ? Ja , dann - ?*
Sie senkte den Kopf. Reveloor wußte , sie begrub in

diesem Augenblick die letzte vage Hoffnung , Karell , wenn
auch nur ein einziges Mal . besitzen zu können. Reveloor
reichte ihr dte Zigaretten , gab ihr Feuer . Gedankenlos
rauchte sie. Ihre schönen schwarzen Augen hatten einen
schwermütigen Glanz . Wie beiläufig fragte Reveloor:

»Ist Lu Karell auch hier in Neuyork aufgetreten ?"
Sie fuhr auf.
»Hier ? Nein ! Zirkus Rochus kam aus Ohio . Vor

drei Jahren trennte sich dort Karell von uns ." Dann setzte
sic plötzlich hinzu : . Ich will nicht hoffen, daß Sie sich mir
nur näherten , um über Lu Karell etwas Näheres zu er¬
fahren ?"

Ihr Ton war kalt, und in den dunklen Augen lauerte
das Mißtrauen . Reveloor sah sie bittend an.

»Sie werden mir doch nun nicht nachträglich noch böse
sein wollen ? Wir wollen ein paar frohe Stunden verleben,
und da werden wir eben dieses Thema fallen lassen.
Morgen abend werde ich mir also erlaube », in Ihrer
Garderobe im Zirkus Rochus vorzuspreche». Hoffentlich
haben Sie keine» weiblichen Zerberus dort , der mich mit
meine» Blumen a» die Lust fetzt?"

Sie lachte herzlich. (Fortsetzung folgt)
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geht sogar svwclt, zu vel-auvten, das, es Dame» gibt,
die von der Beschaffenheit des Hühnereies nicht den
Schimmer einer Ahnung haben. Es soll Damen
geben, die tm Ernst glauben, bas; manche Hühner
weichgekochte, andere Hühner hartgekochte Eier legen.

In einem Rezept„Zubereitung von Spiegeleiern"
lieistt es in einem amerikanischen Kochbuch: „Zer-
schlagen Sie die Eier an der Stirn ", womit im
Amerikanischen das stumpfe Ende des Eies gemeint
ist. Eine Hausfrau nahm diesen Mat allzu wörtlich
und zerschlug sich die Eier an der eigenen Stirn ! Das
Blatt , dem diese Geschichte entnommen ist, wundert
sich, daß bas Ei . und nicht die Stirn dieser Muster-
Hausfrau Schaden gelitten hat.

Wett und Wisse«.
Die Gewinnung der Baumwollfafern

— Die Baumwolle besteht aus den Fasern,
welche, als Flugorgane, den Samenkörnern des
Baumwollstrauchs anhaften. Jene müssen von den
Körnern entfernt werden. Das war eine mühselige
Arbeit, welche früher Sklaven mit den Händen ver¬
richteten, bis 17».', E. Whitney eine Maschine ko»,
struiertc, welche die Fasern entkörnt. Kreissägen
reihen dabei die letzteren los. Bon toi an lohnte sich
erst der Anbau des Baninwvllstranchs im großen,
und in den nächsten Itt» Fahren vcrtanscndfachte sich
die Baumwollernte der Bereinigten Staaten . In
der Mitte des 1». Jahrhunderts erfand Macarthy
einen anderen Entkörner, bei dem die Fasern mehr
geschont wurden: sie werden hier von einer mit Le¬
der bezogenen Walze abgericben und mitgenommen.

Dt.

Heizungen in verschiedenen Postämtern. Für diese Arbeiten, die
rund 24 00» Arbeitstage ausfüllcn, seien über 400 000 Mk. de-
reitgestcllt. Weiter seien für dieses Rechnungsjahr noch vorge¬
sehen der Neubau von Krastwagenhallen Borken, Hersfcld und
Wabern. Ausbau der Kraftwagenhallen in Corbach, Fulda und
Marburg, Neubau eines Mtetpostgebäudcsin Bad Orb sowie
Erweiterung deS MietpostgebäudeS In Treysa mit einem Kosten¬
aufwand von insgesamt 340 000 Mk. Die Ausführung dieser
Arbeiten, die etwa 16000 Arbeitstage beanspruchen werden,
hängt von der Zuweisung der Mittel ab Für die Beschaffung
von Wohnungen für daS Postpcrsonal stehen 231 000 Mk. zur
Verfügung. Dieser Betrag gestattet die Gewährung von Bau¬
darlehen für etwa 60 Wohnungen. Für die Lieferung und In¬
standsetzung von Postkraftwagen und Bahnpostwagen seien wei¬
tere Aufträge im Werte 447 000 Mk. mit etwa 10000 Arbeits¬
tagen in Arbeit. Der Bedarf an Betriebsstoffen und Vereifunsen
für di« Postkraftwagend<S Bezirks beläuft stch auf eine halbe
Million jährlich. Die Instandhaltung. Erneuerung und Erw >>
tcrung der Telegraphen- und Fernsprechanlagen des Bezirks
erfordern in diesem Jahre einen Kostenaufwand von rund M
Mill. Mk. Davon entfallen auf die Monate September bis März
rund 3 Mill. Mk. für folgende Arbeiten mit rund 20 000 Arb̂ itS-
tagen: Einrichtung von Selbstanschlußämtern in Kassel, Cor-
buch. Fritzlar. Fulda, Hanau, Hofgeismar, Hobeneiche, .Hünfcld,
Kirchhain, Marburg, Salmünster, Stcrbfrih, Witzenhausen und
Zt-renberg. Daneben laufen die Arbeiten für die Instand¬
haltung der Anlagen, Einrichtungen von Sprechstcllen usw.

Frriburg. (Doppeltes Jubiläum der  Hg .,
Werks kam in er Freiburg .) Die Handwerkskam,»cif
den Kreis Freiburg feiert am 14. Oktober ihr 50jährtg,z
stehen als rcchtlichöffentliche Körperschaft und ihr 250jäbr
Bestehen als Berussvertreter. Die Feier wird der Zeit
sprechend in einem schlichten Rahmen abgehalten werde»

Laven.

An großzügiges Arbeilsprogramm
der überpofldireMon Kassel. •

Umfangreiche Bauarbeiten unter Heranziehung des heimischen
Handwerk«.

Der Präsident der Oberpostdirektion Kassel  cmp.
sing di« Vertreter der Kasseler Presse zu einer Besprechung der
Arbeite- und Baupläne der Rcichspost im ObcrpostdirektionS-
bezirk Kassel. Der Präsident wies daraus hin. das, die von der
Oberpostdirektion aufgewcndeten Mittel werbender Natur
seien und weitere Einnahmen tm Gefolge hätten. Er betrachte
es als seine besonder« Pflicht, bei der Vergebung der Arbeiten
im Bezirk besonders die ansässige Industrie und das
heimische Handwerk heranzuzichen.  Aus dem
Arbcitsbeschasfungsprogrammder Rcichspost entfallen auf den
Obcrpostdirektionsbezirk Kassel an sächlirbcn Ansô b-n einichli ß-
lich der besonderen Kosten der einzelnen Betriebsziveige im
Rechnungsjahr 1930 rund 9 Mill. Mark.

Folgende Bauarbeiten seien zur Zeit im Gange oder werden
in Kürze in Angriff genommen werden: Um. und Erweiterungs¬
bauten der Postgcbäude in Kassel, Corbacb. Fulda und Marbura,
Neubau von Kraftwagenhallen in Bebra, Gelnhausen und
Hanau, Einrichtung neuzeitlicher Schalteranlagcn in Bad Salz¬
schlirf, CarlShasen und Groß-Aubeim. Einbau von Warmwasscr-

Hilpertsaub. Konstanz. (Unglückssall imStein-
bruch .) Der ledige Steinbrucharbeiter Emil Kleiber aus
Ottenau wurde von einem Stein am Kops getroffen. Mit er¬
heblichen Verletzungen und einer schweren Gehirnerschütterung
mußte er tnö Krankenhaus Gernsbach gebracht werden.

Rheinfrldcn. (Schulschluß wegen spinaler
Kinderlähmung .) Nunmehr wurde auch hier ein Fall
von spinaler Kinderlähmung festgestellt. Ein zwei,ährigeS Kind,
das von der Krankheit befallen war, ist bereits an den Folgen
der Lähmung gestorben. Auf Veranlassung des Bczirksarztcs
ist die Kinder-, Volks- und Fortbildungsschule in den Stadt¬
teilen Rheinfcldc», Rollingen und Warmbach bis auf weiteres
geschlossen worden.

^ Söllingen. (Der nickt abaeblendcte Schein¬
werfer .) Auf der Landstraße Säckingcn—Wallbach trug sich
in der Nähe des Wallbachcr UebergangS ein Autounfall mit
tödlichem Ausgang zu. Der Maler Probst und der Fuhrunter¬
nehmer und Landwirt Josef Gcrspach, beide in Wallbach wohn-
Haft, waren auf dem Heimwege begriffen, als das Auto des
Kaufmanns Ernst Böhler von Karsau dahcrkam und den
61 Jahre alten Gcrspach erfaßte und ihn sechs Meter weit
sortschlciftc. Der alte Mann war auf der Stelle tot. Der Un-
glürksfahrer erklärte, daß er durch den nahen Bahnübergang
und ein von Wallbach ko»imcndes Auto abgelenkt und geblendet
wurde, so daß er die Fußgänger, die auf der rechte» Seite
ginge», vergaß und zu weit rechts fuhr und so das Unglück
geschah.

-Q- Karlsruhe. (Frecher Raub eines Iug  ^
l i che».) In den späten Abendstunden wurde einer 60 ^
alte» Hausangestellten, die ahnungslos ihres Weges zog. 4
Amalien- und DouglaSstraße plötzlich von einem junge» Söutil
die Handtasche entrissen. Der freche Räuber schwang sich
auf ei» Fahrrad und fuhr mit seiner Beute in Richtung4
poldstraßc davon. Auf die Hilferufe der Frau eilten Pgs,d
d:m flüchtenden Burschen nach. Ein Polizeibeamter nahm'
einem Fahrrad. daS ihm von einem Vorübergehenden zur
fügung gestellt wurde, unverzüglich die Verfolgung aus.
Verfolgern gelang eS in der Leopoldstraße den Dieb in der-
so» eines 22jährigen Wanderburschen zu stellen und festzunihd
Bei seiner Einvernahme stellte stch heraus, daß dieser j]
Mann daS Fahrrad, das er bet seinem Raub benützte.1
zuvor vor einer Wirtschaft gestahlen hatte. Ter Bursche
ins Bezirksgefängnis eingelicfert.

dQ: Karlsruhe. (Ehrung Heinrich VIcroidl
Am Vorabend doS 75. Geburtstages des HosratS fttij
Vicrordts, deS bekannten Karlsruher Dichters, brachten
Karlsruher Gesangvereine mit der Polizcikapcll« de», (W
einen Fackelzug und ein Ständchen unter reger Anteils
der Bevölkerung dar. Ein Festbankett schloß sich an.

-Q- Karlsruhe. (Derer st edeutscheweiblichePs
referandar in Karlsruhe .) Fräulein Dipl.-Jng
sabeth Hofmann, Tochter des im März in Bruchsal verstört
LandrateS Geh. RcgierungSrat Hofmann wurde als erster,
licher Postreferendar in Deutschland am Karlsruher Telegug
amt angestellt.

^2: Rhetnöheim(bei Bruchsal). (4 0 000 Mäuse
Hamster gefangen .) Von einer verheerenden Mäusu!
vamstcrplage wird in diesem Jahr unsere Gemarkung heil
sucht. Besonders schlimm steht eS im Gewann.,Insel Grünl
die Ernte der Hackfrüchte und die kommende Herbstsaat!
bis zur Vernichtung bedroht sind. Infolgedessen sah sich bil
meindcverwaltung genötigt, Fangprämien auszusetzen. Sil
weniger Tage gelangten 40 000 Mäuse und eine große ä|
Hainstcr zur Ablieferung.

Heidelberg. (Römerfundein Neue » heini  >
der Vornahme von FundamentierungSarbcite» für 91cubd
in der Ladenburgcrstraße in Neuenheim wurde» zwei tä|
zeitliche Kellergeschosse angeschnitten. Die Kleinsundc
nur gering. Neben einigen Scherben fand man ein SJtudi
eines aus Basaltlava gefertigten Mahlsteins.

-Q- Mannheim. (D r. H ei inr i ch Kandidat >ur>
Berliner  O b er b ü r g er me i ster p osten V) 5!onf
li» aus wird neuerdings die Nachricht verbreitet, »oonadi
die Neubesetzung des Postens deö Berliner Oberbürgermü
u. a. auch Oberbürgermeister Dr. Heimcrich von Maiuihi»
der engere» Wahl steht. Wie wir hierzu von stadtamtlicbns
erfahren, ist ein derartiger Schritt Dr. HcimerichS in
Richtung bisher weder unternommen, noch überhaupt et|
worden.

Leiden Eie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur S ch l &.t e r Vollkornbrot

Bäckerei Weil, Audenslraße
„ Springer, 6aalburg |lrafee
„ Reiling, Sckmiilgasse
„ Drescher, Thomasstraße
„ Nöll, Luisenilrabe

Feinkosthandlung Altmann, Eltsadelhenslrake
„ Gustav Alschbach, Lulsenslra'ge5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei Ehr. Tag, Odergasse 20.
Telefon 2738

Wilhelm Schweighoefer
Feine Mass -Schneiderei

Bad Homburg v. d. H., Rathausslr . 1

PH . GRIESS
Lultemlrtiie 41.
Telefon 2452 . ' . Gegr. 1903

Hpeilalbmi für Meller¬
und Bttralenwaren

Hals -n. Korbwaran , Toilette -Artikel

l 'düAz.en
H. Am , LiiistO.«1

Jacob Nehren v°rm*Cari  Krtwfdiuger>«.
Telefon 2187 Lulfenflr. 84*/.

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabatt

Lieferung frei Haus.

J. KÜCHEL , Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfenftrabe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

För Air , T»ps ml- Freiimlst
Äyazmlhen, Tulpen. Lrveus
St rzissen, MMN . Ellmeegiölklheii
Für die Obslbüume
Raupenleim. ($ijd)[t) u. Äleb-
ringe Fix —Fern«, empflehll
SamenflonDlungS.AeitzTAL

Sonder-Jlngebof
Stroh -Hüte 2.90 , 3 .90 , 4 .90
Füchte 25 .- , 30 .- , 60 .- , 120.-
Sommei -Felle in allen Farben u. Preifen

B . Denfeld Pu“ ' und Mode'w‘ ,enBad Homburg Lulfenflr . 94

Ausführungen
Clektr. fld,t, Kraft, RaDioanlagen jeder
6röste werden sauber und billigst ausgefübrt.
lechn. Beratungen und Voranschläge bereit¬
willigst. tieferungen von sSmtl. elektr. 6e-
rSten.Beieuchtungskvrpernusw. Reparaturen.

OttoKratz,Elektro -Meiiter,LuiIenftr . 96
Teleion 2104.

Wir drucken:
öiückwunsch-, Verlobungs-
Reklame- und vlsttkarten
öeschSfts- u. veretnsdruckfachen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
klnladungen
Programme
Plakate
postkatten
Eintrittskarten
Festschriften

und liefern preiswert
Hombiirger

Netteste Nitstriihtei
Amtim iRnlfenrnbrol

allein erligltlich bei
Bäckerei Schäfer

Neue Mauerltr. 1, Tel. 2293
und der Firma Menges Sc Mulder.
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